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Merſeburgiſche Blätter
Vierter Jahrgang. 21. April.

Verordnungen und Bekanntmachungen der Königl. Kreisbehoörde.
Von einigen Gendarmen des hieſigen Kreiſes iſt mir angezeigt worden daß in vielen Ort

ſchaften die Tagewachen wieder aufgehoört hatten. Jch weiſe daher diejenigen Ortsbehoörden, in
deren Communen dieſes der Fall ſeyn ſollte bei perſönlicher Verantwortlichkeit hierdurch an,
ſofort wieder einen Tagewachter anzuſtellen.

Nach Verlauf von 8 Tagen werden mir übrigens die Gendarmen diejenigen Communen
namhaft machen, in welchen ein Tagewachter noch fehlt, und gegen dieſe werde ich alsdann
die in meinen fruhern desfallſigen Verfugungen angedroheten Strafen in Ausführung bringen.

Merſeburg den 16. April 1830.
Der Koönigliche Landrath des Merſeburger Kreiſes,

Starck e.
Das Oſterfeſt in Rom. Aus allen

Gegenden her ſieht man zu Anfang der Mar-
terwoche Pilgerſchaaren in Rom einwandern,
um den mannichfaltigen Feierlichkeiten bei-
zuwohnen, mit welchen, zur Erhebung und
Rührung des Gemuüthes, dies wichtige Feſt
dort begangen wird. Am Mittwoch wird
in der von einer Menſchenmenge bis zum Er-
ſticken vollgedrängten Siſtina das erſte

Siſtina, oder eigentlich Sirtiniſche Kapelle in
der Kirche Sta. Maria Maggiore zu Rom, erbaut von
Farna und berühmt durch die kirchlichen Ceremonien,
welche dort bei feſtlichen Gelegenheiten durch den Papſt
und die Kardinale abgehalten werden, eben ſo durch die
Fresco Gemalde von Michel Angelo, und ein Gemalde
von demſelben Meiſter das jüngſte Gericht darſtellend,
welches durchaus mißlungen in der Compoſition, ohne
Wurde im Ganzen ohne Adel und abentheuerlich im
Einzelnen, zwar nicht den Schoönheitsſinn befriedigt,
aber überall den großen und erfahrnen Kunſtler zeigt,
und mehr fur den Kuünſtlerverſtand lehrreich als genieß-
bar für das Gefühl und den Geſchmack des Liebhabers
iſt. Jndem es die menſchliche Geſtalt in allen Krüm-
mungen Lagen und Verkürzungen, und den Ausdruck
des Staunens, des Schmerzes und der Verzweiflung
in allen Abſtufungen darſtellt, iſt es als ein unermeßli
cher Schatz von Studien zu betrachten.

Miſerere geſungen, worin ſich, wie man mit
uübereinſtimmendem Urtheil behauptet, Alles
erſchöpfen ſoll, was die Kunſt des Geſanges
Hohes und. Herrliches zu leiſten im Stande iſt.
Nach Beendigung deſſelben werden die in der
St. Peterskirche befindlichen heiligen Reliquien
des Kreuzes, der Lanze u. ſ. w. zum Vorſchein
gebracht und der verſammelten andachtigen
Schaar zur naähern Beſchauung dargeboten.
Am Donnerſtag geſchieht ein Gleiches mit der
Tafel, an welcher der Herr die letzte Mahlzeit
mit ſeinen Jungern gehalten. Des Morgens
finden neue kirchliche Feierlichkeiten in der Si-
ſtina ſtatt, worauf der Papſt, von ſammtli-
chen Cardinaälen begleitet, das Venerabile
nach der Pauliniſchen Capelle trägt und als
dann die Loge St. Peters beſteigt, um dem
anweſenden Volke den Segen zu ertheilen.
Auch unternimmt der heilige Vater in der Sala
ducala die Fußwaſchung an zwölf armen und
aus verſchiedenen Nationen gewählten Prie-
ſtern, die er ſodann mit fortgeſetzten Zeichen
der Demuth und Selbſtentaäußerung bei der

Ebenfalls in der Kirche Sta. Maria Maggiore.
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Mahlzeit bedient, zu welcher ſie ſich vereini-
en. Ein zweites Miſerere in der Siſtina be-ſchließt die Feſtlichkeit dieſes Tages Am

Charfreitag wird das dritte Miſerere geſungen
und es begiebt ſich der Papſt nach der St. Pe-
terskirche, um hier das Gebet zu verrichten.
Wahrend dieſer Tage ſteht der ganze Vatikan
mit ſeinen 1300 Gemachern dem Volke geoff-
net, welches ihn unaufhorlich nach allen Rich-
tungen hin durchkreuzt, um an den darin vor-
handenen bewundernswerthen Meiſterwerken
der Malerei und Bildhauerei die Augen zu
weiden. Am Sonnabend wird in der Siſti-
na das Glovia in excelsis Deo angeſtimmt,
und in dem nemlichen Augenblick vermiſcht
mit dem vom Caſtel herab ertonenden Kano-
nendonner ſich der Klang der Glocken, die in
den faſt vierhundert Kirchen Roms zugleich
gelautet werden. Noch außerdem wird dann
in allen Gegenden der Stadt aus den Fenſtern
geſchoſſen und dadurch das Getoöſe vermehrt,
das mehrere Stunden hindurch auf betaäuben-
de Weiſe ſtattfindet. Abends wird in St.
Maria Egiziana Gottesdienſt nach armeniſchem
Kirchengebrauch gehalten. Am Oſterſonn-
tage ſelbſt kuündigt das ſich erneuernde Getoſe
der Kanonen ſchon mit dem fruheſten Mor-
gen den Feſtjubel an, zu welchem dieſer Freu-
dentag die Bekenner und Mitgenoſſen des
Chriſtenthums einladet. Bald nachher ſingt
der Papſt die Meſſe in der St. Peterskirche,
und nichts kommt dem großartigen Eindrucke
gleich, den auf jedes Gemuth, der feierliche
Augenblick hervorbringt, da mit rauſchendem
Ton die Poſaune erſchallt, und alles auf die
Kniee niederfallt, was bis jetzt in woogendem
Gewuühl durch die weiten, mehr als dreißig-
tauſend Menſchen faſſenden Tempelhallen ſich
hin und her drangte. Abermals werden die
Reliquien des Kreuzes 2c. vorgezeigt, und
ſpaterhin beim Klang der Glocken und Kano-
nen der unzahlbaren Volksmenge vom Papſle
der Segen ertheilt. Abends iſt der St. Pe-
tersthurm auf das prachtvollſte erleuchtet, und
auf dem Mauſoleum wird ein Feuerwerk ab-
gebrannt, bei welchem die Darſtellung eines
feuerſpeienden Berges den Beſchluß macht.
Montags iſt Gottesdienſt in der Siſtina, mit
nochmaliger Vorzeigung der erwaähnten Reli-
quien; Dienſtags ebendaſelbſt, ſo wie auch in
der St. Paulskirche; und erſt am Sonnabend

darauf wird mit ähnlichen kirchlichen Ceremo-
nien, die im Lateran und in der Siſtina ſtatt
finden, die Feier dys Feſtes beendigt.

Die Geſchichte der Zitterpappel (Populus
Tremula).

Eine botaniſche Mythe. Wollt Jhr wiſſen,
warum die Espe zittert, wenn im ſchwuülen Sommer
kein Luftchen ſich regt, und die andern Baume des Wal
des mit dickbelaubten Zweigen ruhen und kühlende Schat
ten ſtreun Hort die Geſchichte: Jn der verhangniß-
vollen Stunde, wo unſer Herr am Kreuze hing und die
Sonne den Trauerflor um ſich hullte, ging ein Zagen
durch die ganze lebende Natur. Der Menſch erſchrok-
ken und ſtill, erwartete mit banger Seele den Ausgang
des Ungewoöhnlichen, Nieerlebten. Die Thiere des Wal
des verkrochen ſich, und wagten ſich nicht aus ihren ſi
chern Höhlen. Keine Grille zirrpte, keine Fliege ſumm-
te, kein Vogel zwitſcherte. Alles war ſtumm, bang
und trauernd. Nur die Blumen, die Straäucher und
Baäume murmelten noch in ihrer Sprache und erzahl-
ten ſich die Geſchichte der hochheiligen Zeit. Die hohen
Cedern auf Libanon Pinns Cedrus rauſchten im
dumpfen, ſchauerlichen Chor hoch in den Luften, und
dunkleres Grun, faſt wie Nacht, umzog den Hain.
Ach nun iſt er dahin! lispelte leiſe die Thranenweide
von Babilon 8Salix Babilonica und tief herab
hing ſie die trauernden Zweige in den Euphrat. Der
Winzer ging durch den Weinberg und ſah, wie die Re-
be weinte. Und als nun die Frucht gereift und der Moſt
gekeltert war nannten ſie es Thranen Chriſti La-
crimae Christi. Aber um Golgatha wehte ein ſüßer
Duft. Jhn ſchickte die Viole der Nacht Hespe-
ris tristis herauf zur Kuhlung dem leidenden Got-
tesſohn, und die Iris Susiana ſprach zur Schweſter Cy
preſſe: in Trauer will ich mich kleiden, von nun an,
und ich, erwiederte die Cypreſſe: will wohnen an den
Grabern, zum Denkmal dieſer Stunde. Da erhob
ſich ein leiſes Wehen durch die ſchwule Dammerung.
Es war der Todesengel Aſtaroth der daher zog zum Kreu-
ze. Und als es nun von da herabtonte: Mein Gott,
mein Gott, warum haſt du mich verlaſſen! zitterten alle
Zweige, alle Blatter und alle Blumen. Nur die Espe,
ein ſtolzer, hoher kalter Baum, ſtand ungeruhrt am
Golgatha. Was kummert uns, ſprach ſie, dein Leiden!
Sind wir doch rein, wir Baume, Blumen und Pflan
zen, und haben nicht geſuündiget! Aber Aſtaroth, der
Todesengel, nahm die ſchwarze Schale mit des Erloſers
Blut und goß ſie aus an der Wurzel der ſtolzen Espe.
Da erſtarrte der unglückliche Baum. Seine Blatter
ſenkten ſich. Nimmermehr Ruhe wieder in ſeinen Zwei-
gen und wenn Alles ſtill iſt, ſelig und ruhig, zagt und
zittert ſie, und heißt Zitterpappel bis auf den tigen

Tag. W.Der Kraaken. Das alte Fabelthier iſt
kurzlich wieder als ein wirkliches Thier, vier
Meilen von der Küſte von Cuba, geſehen wor-
den. Anfangs hielt man es fur ein verun-
glücktes Schiff. Als man aber naher kam,
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ſah man ganz deutlich den Oberkiefer eines
Ungeheuers von furchtbarem Umfange. Es
erhob ſich in einer faſt horizontalen Stellung
an 16 Fuß uüber dem Meere, und war von ei-
ner unzahligen Menge kleiner Fiſche umgeben.
Als man ſich dem Ungeheuer naherte, offnete
es ſeine Kiefern und ein Geräuſch wie bei ei-
nem Erdbeben ließ ſich hoören. Eine Floße
von ſchwarzer Farbe, etwa 9 Fuß hoch und
60 Fuß von dem Rachen entfernt, richtete ſich
langſam in die Hohe. Die ganze Laänge des
Ungeheuers konnte man nicht ſehen, weil der
Schwanz ſich nicht uüber der Oberflache des
Waſſers zeigte. Der Commandant des Schiffs,
welches dieſem Thiere begegnete, wollte ganz

nahe heran ſegeln ſeine erſchrockenen Paſſa-
iere aber gaben es nicht zu. Die Maaße die-es Thieres ſind viel großer als die des groöß-

ten Wallfiſches, auch gleicht ſeine Bildung der
des Wallfiſches gar nicht. Dieſe Angabe iſt
von allen Paſſagieren und der Beſatzung jenes
amerikaniſchen Dampfſchiffes unterzeichnet.

Der treue Hund. Was gehts mich an,
ob die Thiere denken oder nicht? ich bin kein
Gelehrter, und habe nie kunſtmaßig unter-
ſucht, gern bekenne ich auch darinne meine Un-
wiſſenheit. Aber einen Zug will ich erzahlen
von einem Hunde, der großmuthig zu ſterben
wußte, mag es doch Vernunftſchluß oder bloße
maſchinenmaßige Feſtigkeit ſeyn, die ihn dazu
bewog, und wiegt wohl der ſchönſte Vernunft-
ſchluß einen Zug des Gefuhls auf?

Ein Alpenhirte, Dgigoniel hieß er, wei-
dete an einem ſehr ſchwulen Tage ſeine Heerde
auf den abhangigen Felſenſpitzen der Schwei-
zergebirge. Sein treuer Hund war ſein Be-
gleiter; die drückende brennende Gluth der
Sonne machte ihn nach und nach ſchlaff; er-
müdet uberdieß von dem Klettern, legte er ſich
endlich an den Rand eines furchterlichen Ab-
grunds auf ein abgeriſſenes Felſenſtuck und
ſchlief ein. Ein alter Rosmarinſtrauch ge-
wahrte ihm Schatten; neben ihm lag ſeine Hir-
tentaſche mit einem Kaſe und vier kleinen Bro-
den da ſchlummerte er ſanft, wahrend ſeine
Lammer um und neben ihm herumſprangen
und mit ihren Glocken ein liebliches Getone
machten. Sein wachſamer Hund lag an ſei-
ner Seite und lauerte mit funkelnden Augen.

Plötzlich wankte das Felſenſtuck, worauf

er lag, fing att zu rutſchen, und ach! daſturzte es mit ihm hinunter in den ſchauerlichen

Abgrund und der Felſen fiel ſchmetternd auf
ihn. Graßlicher Anblick! Das blutige
Opfer in Stuücken zerriſſen, verhauchte auf der
Stelle ſein Leben. Hinter ihm her ihm nach
flog ſein treuer Hund, erſchnappte mit der
Schnauze ſein flatterndes Kleid. Aber was
konnte das helfen, er war todt, ganz zer-
ſchmettert lag er unten am Fuße des ſtei-
len Abhanges. Lange ſtarrt ihn der treue
Gefahrte mit unverwandten Augen an der
Wiederhall nur antwortet ſeinem klaglichen
Geheul! aber vergeblich harrt er auf's Er
wachen ſeines guten Herrn. Er legt ſich end
lich traurig neben ihn. Ein anderer Alpenhirt,
der von fern den Sturz wahrgenommen hatte,
ſah im unerſteigbaren Abgrunde nach mehreren
Tagen noch den verhungerten Hund mit
dem Kopfe auf dem Herzen ſeines Herrn lie-
gen dicht daneben die mit heruntergefallenen
4 Brode.

Die Königliche Vergeltung. Der
jetzige König von Baiern hatte in Erfah-
rung gebracht, daß die Gemachlichkeit eines
Landrichters ſeine Bauern, welche oöfters 4 bis
6 Stunden Weges zum Amte hatten, ganze Ta-
ge hinhalte, ohne ſie einmal vorkommen zu laſ-
ſen, ungeachtet ſie in der Fruhe um 8Uhr vor-
geladen waren; ſie mußten alſo oöfters 2, 3
Amtstage hintereinander den weiten Weg, mit
Verſaumung ihrer haäuslichen Arbeiten, ma-
chen, wenn ſie eine Entſcheidung haben woll-
ten. Dieſen Landrichter ließ der Koönig in der
Fruh um acht Uhr in das Schloß nach Wurz
burg durch den Hofmarſchall beſcheiden. Hoch-
erfreut und aufgeblaſen in ſeinem Eigendunkel
über die unerwartete königliche Gnade, er
ſchien derſelbe in ſeinem Glanze um die be-
ſtimmte Stunde an Ort und Stelle. Abſicht
lich wurde ihm ein Seitengemach als Vorzim-
mer angewieſen, wo keine Paſſage war und
er auch keine Anſprache finden konnte. Die
Glocke ſchlägt neun, zehn und endlich eilf.
Der König tritt in Begleitung mehrerer Hof-
Cavaliere ein, geht an ihm, ohne ihn eines
Blickes zu wurdigen, voruber. Der Landrich-
ter glaubte in Vergeſſenheit zu kommen und
vielleicht im Gehorſam verhungern zu muüſſen,
nahete ſich dem Hofmarſchall, welcher der
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letztfolgende in der Begleitung war, und mel
dete ſich wiederholt: daß er von Seiner Ma-
jeſtat dem König hierher beſchieven fey:

„„So müſſen ſie geduldig abwarten, bis
Seine Majeſtat wieder zurückkommen“ erwie-
derte ihm der Hofmann, und verſchwand.

Jn dieſer Lage blieb der Landrichter bis 4
Uhr des Nachmittags, als der König von ſei-
nem Spazierritte zuruckkehrte, und eben ſo
wieder an dem Landrichter ungeachtet der
vielen Kratzfuöße, die er ihm in aller Unter-
wuürfigkeit machte voruüber in ſein Kabinet
ging. Endlich ſchlug die Uhr funf, die Thüre
des Kabinets öffnete ſich und der König er-
ſchien ihn ganz fremd fragend was er wol-
le? „Jch bin hierher auf allerhöchſten Be-
fehl berufen.“ „Wier ſeid ihr?“ der
Landrichter von „(ſich beſinnend)
Jch habe euch heute um acht Uhr in der Fruhe
befehlen laſſen zu erſcheinen. „Punktlich
kam ich allerhöchſtem Befehl nach. „Und

ſeitdem wartet ihr hier?“ (mit Verbeu-
gung) Bitte allerunterthäaänigſt, des Die
ners Schuldigkeit“ (ſtotternd) „Seht und
nehmt ein Beiſpiel, wie unverantwortlich es
iſt, von ſeinen haäuslichen Geſchaften abge-
rufen, um 8 Uhr in der Fruühe ſchom beſtellt
und des Abends um 5 Uhr erſt abgefertigt
zu werden. Jhr habt zwar nichts verſaumt,
weil eure Nahrungsſorgen durch einen hin-
kanglichen Gehalt geſichert ſind aber meine
armen Bauern, denen jeder Augenblick koſtbar
und heilig iſt, die beſtellt ihr in der Fruh
ebenfalls um 8 Uhr und ihr expedirt ſie noch
nicht einmal um 5 Uhr des Abends.

ich wieder ſo eine gemachliche und aufgebkaſe-
ne Juſtizverwaltung inne, ſo ſeyd ihr kaſſirt
und ſpaziert auf die Feſtung.“

Eine Zahlenmaſchine. Der General
Napo

leons Kriegsminiſter, hatte einen Divi
ſionschef, der 50 Jahre alt, arbeitſam und
ehrlich und eine wahre Rechenmaſchine war.

Clarke, Herzog von Feltre,

Er konnte faſt nichts als addiren und wußte
genau, wie viele Soldaten unter den Waffen,

wie viele auf Urlaub, wie viele in den Laza
rethen waren, wo jedes Bataillon ſtand, wo
ein Depot war, kurz die geringſte Kleinigkeit
in dieſer Hinſicht war ihm bekannt. Sein Ge-
dachtniß war außerordentlich. Als Napo

Werde

leom einſt die Grundlagen zu einer neuen
Militair-Organiſation entwarf, arbeitete er
mehrere Tage mit dem General Ckarke,
dem die Sitzungen höchſt laſtig wurden, in-
dem Napoleon alle Augenblicke fragte, wo
dieſes oder jenes Depot ſey. Der arme Clar-
ke blatterte in den Buchern herum, konnte
nichts finden, und ſagte endlich ganz verlegen
zum Kaiſer: „mein Diviſionschef der Bewe
gungen konnte Ew. Majeſtat hier von großem
Nutzen ſeyn.“ Laſſen Sie ihn holen. Die-
ſer ſtellte ſich nun in den Tuilerien ein und
kaum war er in das Zimmer getreten, ſo frag-
te ihn Napoleon: „wo ſtehen die drei er-
ſten Bataillone des 48. Regiments Jn
Regensburg. Wo iſt das vierte? Zu
Ancona bei der italieniſchen Armee das
fuünfte? Zu Vittoria beim 4ten Corps der
ſpaniſchen Armee Und ſein Depot? Zu
Oſtende Wie viel ſind Mannſchaften un-
ter den Waffen 3555 Jn den Hoſpita-
lern? 223 Auf Urlaub? 44. Wie viel
ſind detaſchirt? 2 Compagnien des Zten Ba-
taillons. Napoleonm war ganz erſtaunt
und wollte den Diviſionschef ſogleich zum
Staatsrathe ernennen, aber Clarke bemerkte,
er ſey weiter nichts, als eine Zahlenmaſchine
und könne keinen Bericht abfaſſen. So
verdoppeln Sie ſeinen Gehalt und der Di-
viſionschef bekam fur ſein Gedachtniß 24,000
Fr. jahrlichen Gehalt.

Naive Adreſſe. Juüngſt kam X zu ei-
nem Wachtmeiſter ſich Raths erholend, wie
er denn an den Capitain ſeiner Compagnie
ſchreiben ſollte. Der Wachtmeiſter ſagte ihm
nun, wie der Jnhalt abgefaßt ſeyn mußte und
daß die Ueberſchrift blos hieße: An Herrn N.,
Capitain der Nten Compagnie, ohne die Num-
mer der Compagnie bei dieſer Erklarung zu
nennen. Aber wie erſtaunte der Wachtmeiſter
als er nach einigen Tagen ſeines Schulers Ge-
ſuch an den Hauptmann mit der Ueberſchrift
las „An Herrn En, Hauptmann der Enten-
Compagnie.““

Einer Schauſpielerin wurde von der neuen
Direction die Rolle der Gurli abgenommen,
und nach Fug und Recht einer jungern Perſon
zugetheilt. Jene fand ſich aber dadurch ſehr
beleidigt, und ſetzte die Direction etwas ſchnip-
piſch zur Rede, warum man ihr denn dieſe
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Rolle abgenommen habe, da ſie dieſelbe doch
nun ſchon ſeit 20 Jahren ſpiele. Der Director
antwortete trocken: „Ja ſehen Sie, Madame,
die Rolle iſt wahrend der 20 Jahre etwas alt
geworden, wir müſſen ſie daher ein wenig
auffriſchen.

Als Georg II. den Freiherrn von Friesberg,
Präſidenten des Oberappellationsgerichtshofes
zu Celle fragte, woher es komme, daß er (der
König) ſo viele Proceſſe vor dieſem hohen Ge
richtshofe verliere, ſo erwiederte der Praſident:
„Weil Ew. Majeſtät Unrecht haben. Der
König druckte dem Praſidenten die Hand und
ſchenkte ihm ein freundliches Lacheln.

Jn Frankreich hat man neuerlich gelungene
Proben mit einer Art viereckiger Bienenkörbe
angeſtellt, welche man je zu zwei mit Klam-
mern zuſammengefuügt; ſie ſind an den Ver-
bindungswaänden durchbohrt. Einer derſelben
bleibt leer, bis der erſte neue Schwarm der
den Stock zu verlaſſen genöthigt iſt, ſich von
ſelbſt dahin fluchtet, und darin zu bauen an-
faungt. Sobald man die neue Kolonie arbei-
ten ſieht, ſo trennt man die beiden Korbe,
und verbindet mit jedem derſelben einen neuen.
Auf dieſe Weiſe iſt es aäußerſt leicht, die Stocke
zu vermehren, und alle Unbequemlichkeiten,
die das Faſſen der Schwaärme hat, fallen weg.

Ueber Schweinemaſſt. Ein Landwirth
ſchreibt im „American Farmer:“ „Seit dem
erſten December beſchaftige ich mich mit Ver-
ſuchen zu ſehen, ob rohes Korn oder Mehl,
zu einem dicken Brei angeruhrt, den Schwei-
nen beſſer bekomme. Jch nahm vier Schwei-
ne, jedes von ungefahr 100 Pfund Schwere:
zwei derſelben fraßen in 24. Stunden jedes 7
Pfund Korn roh den 2 andern wog ich täg-
lich genau 7 Pfund Mehl zu, die zu einem gu-
ten ſteifen Brei angeruhrt wurden in welchem
Zuſtande er 28 bis 30 Pfund wiegt. Jch habe
die Schweine alle genau gewogen, ehe ich den
Verſuch anfing und wog ſie am 16. Tage
darauf wieder. Diejenigen, die 7 Pfund
Korn des Tages gefreſſen, hatten um 47 Pfd.
in 16 Tagen zugenommen wahrend die an
dern bei 7 Pfund Mehl um 24 Pfund zunah-
men. Ich hatte alſo an letztern beinahe die
Halfte Korn erſpart.““ Es iſt ein noch zu we-
nig verſtandener Grundſatz in der Kunſt der
Viehmaſt, daß, je leichter verdaulich die Spei
ſe, die man dem Thiere reicht je mehr durch

zweckmäßige Praparation vorbereitet, je fei-
ner ſie iſt, deſto beſſer ſie dem Thiere bekommt,
und deſto ſchneller daſſelbe davon ſatt wird.
Jede Hausfrau kann ſich davon uberzeugen,
wenn ſie ihre Huhner in der Steige mit Brod
oder Teig ſtatt mit Koörnern futtert. Was
vom Huhne gilt, gilt auch vom Schweine c.

Den Geruch der Rofen ſehr zu
verſtaärken und zu veredeln. Man
pflanze eine Zwiefel der größeren Art an die
Seite eines Roſenſtocks, und man wird wahr-
nehmen daß der Geruch der Roſen ſtarker
und durchdringender als gewöhnlich iſt, ohne
etwas vom Zwiebelgeruch bemerken zu können.
Das von ſolchen Roſen gebrannte Waſſer iſt
weit gewürzhafter und angenehmer, als von
den andern.

Gegen Zahnſchmerzen. Wveingeiſt
2 Drachmen, Kampfer 4 Drachme, Opium
5 Gran, Palmoöl 10 Tropfen. Dieſes Al-
les wohl durch einander gemengt, ein oder
zwei Tropfen davon auf Baumwolle an und
in den Zahn (wenn er hohl iſt) gebracht, ſtillt,
nach gemachter vieljahriger Erfahrung, Zahn-
ſchmerzen augenblicklich.

Waſſerfluth auf Merſeburg herabgeſtromt in
der Nacht vom 47. zum 18. d. M.

Am 17. d. M. Abends 10 Uhr ließ eine hieſigeHausfrau unter die Traufe einer Dach-Seite Gefate

ſtellen, um Regenwaſſer zur Waſche aufzufangen. Um
4 Uhr am folgenden Morgen wurden aus dieſen Ge
faßen welche ſammtlich u bergelaufen waren, 72
Eimer (zu 12 Berliner Quart. Jnhalt) Regenwaſſer ge
ſchoöpft. Vorausgefetzt nun H) daß in dieſer Nacht der
Regen nach Dauer und Menge gleichmäßig. auf
unſere ganz'e Stadt in deren Mitte das erwahnte
Haus ſteht herabgeſtromt ware; 2). daß die nicht
en g. neben einander geſtellten hohen Gefaße nur
die Hälfte des vom Dache gefloßnen Regenwaſſers
aufgenommen hatten 3) daß wie aus einigen Merk-
malen mit Sicherheit geſchloſſen werden konnte, (we-
nigſtens) ein Drittel des aufgefangenen Waſſers aus
den Gefaßen uübergelaufen war. Angenommen ferner
4). daß die Ge ſam mit Dachung von Merſeburg, nach
einem ungefahren Ueberſchlage, 2733. ſolcher Dach
Seiten auf Wohn-, Stall und andern Gebaäuden,
wie die zum Magßſtabe genommene ausmacht z daß
aber 5). im Flachenraum; Merſeburg s vom
Klauſen bis zum aäußerſten; Neumarkts -Thore und
vom Schloſſe bis zum Sixt Thore die Straßen,
Hofe Platze und Raume zwiſchen dem Stadttheilen be
ruückſichtigt deſſen ſchrage Geſammtdachung (höch
ſtens den A48ſten Theil einnimmt: ſo ergiebt ſich als
Reſultat dieſer Berechnung daß wahrend der ange
gebenen 6 Nachtſtunden, in. oöfters unterbrochenen

u
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Regengüſſen, die ungeheure Fluth von 28,335,744 Ei
mern oder 340,028,928 Berliner Quart zu 2 Pfund
44 Loth Schwere auf Merſeburg herabſturzte, ohne
die hleſigen Einwohner im ruhigen Schlafe zu ſtören
und ohne ihnen fur etwas Außerordentliches zu gelten.
Dieſe Waſſermaſſe ergoß ſich ſucceſſiv im Gewichte von
7,534,731 Centner 102 Pfund. Denken wir uns das
Herabſturzen dieſer Laſt plötzlich und auf einen Punkt
gerichtet: ſo erſchreckt uns die Vorſtellung von einer
graßlichen, zum Gluck ſeltnen Naturerſcheinung, die
unter dem Namen des Wolkenbruchs bekannt iſt.

Siehe da, die Arbeit eines mußigen Kopfs! denkt
vielleicht Mancher von dieſer Berechnung. Schlimm
genug wenn Alle ſie dafür nahmen! denn zunächſt
ſoll ſie ein Wink ſeyn, wie leicht der Bedarf an Re
genwaſſer das ſich bekanntlich ſehr lange halt, fur die
größte Waſche der größten Haushaltung zu erlangen
iſt (nach wiederholten Verſuchen und Erfahrungen wird
namlich beim Gebrauch des Regen waſſers, ſtatt des
geeignetſten Fluß waſſers, der 8te, 7te, wohl auch
der 6te Theil Seife erſpart Dieſe Berechnung ſoll
aber auch andeuten: wie viel Regenwaſſer in wenig
Stunden tropfenweis durch die kleinſte unbeachtet
elaſſene Dachritze einſickern und dem Gebalke c. ſchadi werden kann; und welche Fluth Waſſer tropfen-

weis in die Fundamente ſolcher Gebaäude eindringen
und ſie durchweichen muß, deren Beſitzer nicht fur freie
Abfluſſe oder Reinigung der verſtopften Sorge tragen c.

Bruch ſt u ck
einer Parodie der Glocke von Schiller.

Die Backereri.
Seht, wie ſich die Troge ſchobern,
Streuet fleißig Mehl hinein,
Macht die untern bald zu obern.
Hier gilt's flink und ruhrig ſeyn.

Wirkt mit ſtarkem Griff,
Darin liegt der Pfiff:

Soll der Teig gehörig treiben,
Muß er kühl am Finger bleiben.

Was unter eurer Hand ſich rundet,
Iſt nichts Gemeines, hört Es mundet

em Staädter wie dem Bauersmann.
Und nahen erſt die Oſtermetten:
Dann werden Blonde und Brunetten
v Eurem Zepter unterthan.

ohlbepackt mit Topf und Theſen
Steht der Jungfern ſchöner Kranz;
Chriſtianen und Thereſen
Setzt dann Euer Wink in Tanz.
Doch des Backers ſchönſte Feier
Wird des Backers argſter Plack,
Wandert gleich ſo mancher Dreier
In des Burſchen leeren Sack.
Wie treibt man ihn 'rum,
Weh ihm, iſt er hitzig!
Die Magd iſt zu dumm,
Die Köchin zu witzig
Die Eine zu ſchnappiſch,
Die Andre zu läppiſch;
Hier ſitzt man zu faul

Und hanget das Maul;
Dort ſchwatzt man zu frech
Und quirlet im Weg;
Bald iſt die Milch zu kalt,
Bald ſind die Hefen alt
Die laßt die Napfe ſchwitzen,
Der bleibt ihr Tiegel ſitzen.
Du himmliſcher Vater ſchaff Geduld,
Vergieb dem ſchonen Geſchlecht die Schuld
Der Mann muß hinaus
Zum feurigen Ofen
Und Damen und Zofen,
Lakaien und Schranzen,
Begucken, kuranzen
Mit Bitten und Zweifel
Den armen Teufel.
Der ſchiebt unverdroſſen,
Trotzt Maulaff' und Gloſſen,
Und langet heraus die unendliche Gabe;
Da fullt ſich der Schragen mit koſtlicher Habe,
Hoch blahn ſich die Fladen, es fullet die Luft
Balſamiſcher Duft.
Rings trippelt und dranget
Und ſtreichet und ſprenget,
Den Tiegel am Arm,
Der Mutter und Tochter und Köchinnen Schwarm;
Und jede beſchielet mit neidiſchem Lugen
Der Muhme Gevgtkerin fettere Kuchen.
Dem Meiſter wird von den beweglichen Zungen
Noch manches erbauliche Loblied geſungen.
Der ſind ihre Zöpfe nicht modiſch gedrechſelt,
Die hat die papierenen Zeichen verwechſelt;
Hier gleicht das Gepack einem Felſenriff,
Dort ahnet man ſchon aus der Breite den Schliff;
Die kann ihr hoöchſteignes Geklanſch nicht verdaun,
Die findet's zu blaß, die findet's zu braun.
In Geier, das ſind mir ſaubere Gäſte
Am lieben h Oſterfeſte!
Und doch wird daheim kein Brockchen verkrumelt,
Kein Ranftchen, kein kleines Roſinchen verſchimmelt,
Wenn nach dem Feſt noch die Bauſebacken
Der kleinen Neſthakchen die Rinden knacken.

Sylben-Räthſel,
Wohl oft wird, was die Letzte ſpricht,

Jn Erſter nicht gethan
Das Ganze giebt Licht und Gewicht

Auf manch' verworr'ner Bahn.

Die Erſte groß, nah fern und klein,
Verlieret und gewinnt,

Gleich Letzter, die vor Trug und Schein
Auch unverhofft zerrinnt.

Aufs Ganze baut die Erſte feſt
Der Zweiten Sicherheit;

Es iſt geſtempelt und gepreßt
Zum Hebel in dem Streit.

War Zweite in der Erſten nicht,
War Erſte ſchlecht beſtellt,

Und Ganzes ſanke ſonder Licht
Am Willkuhrs Riff zerſchellt.

C.
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So aber können wir vertraun,
Weil Erſt' und Zweite gut,

Und auch das Ganze, wie wir ſchaun,
Beſtimmte Wirkung thut.

Auflöſung der Charade im vorigen Stuck: Herz-
klopfen.

Bekanntmachungen.
(214) Auction. Die auf den 23. d.

M. und folgende Tage angeſetzte Auction wird
den 23. April 1830,

von Vormittags 8 bis Mittags 12 Uhr, im Lo
cale des unterzeichneten Königl. Gerichtsamts,
dann aber des Nachmittags von 2 bis 6 Uhr,
in der Wohnung des Herrn Juſtiz-Commiſſair
Dom-Syndicus Bohndorf auf hieſigem Dome,
und

den 24. April 1830
wiederum im Locale des unterzeichneten Kö
niglichen Gerichtsamts abgehalten, was hier-
mit nachtraglich bekannt gemacht wird.

Merſeburg den 17. April 1830.
Königl. Preuß. Gerichtsamt fur den

Stadtbezäirk.
Sſchaärfe r.

(206) Getreide Verſteigerung.
Es ſoll auf

den 17. Mai 1830,und folgende Tage von Vormittags 9 Uhr und
Nachmittags 2 Uhr ab das in den Gottfried
Vetterkeſchen Gutern zu Crollwitz vorrathige
Getreide, an Weizen, Roggen, Gerſte, Ha-
fer und Erbſen, desgl. das vorhandene Stroh
nebſt Spreu, und zwar der Roggen und der
Hafer in Quantitaten zu 5 und 10 Scheffeln,
die übrigen Arten aber, nach Befinden in ge-
ringern Quantitäten und das Stroh nach
Schocken, die Spreu hingegen Korbweiſe an
Ort und Stelle, in den Vetterkeſchen Guütern
zu Eroöllwitz ſelbſt, gegen gleich baare Bezah-
lung öffentlich verkauft werden; was hier-
durch bekannt gemacht wird.

Merſeburg, den 14. April 1830.
Köoöniglich Preußiſches Gerichtsamt

des Landbezirks.
Er b e.

(471) Freiwillige Subhaſtation.
Das den minorennen Barthmannſchen Kin-

dern zugehoörige, in hieſiger Vorſtadt vor dem
Hoſpitalthore, und dem Beilſchmidtſchen Oe
conomie-Gute gegenüber gelegene, sub. Nr. 31.
cataſtrirte und auf 353 Thlr. Sgr. Pf.
gerichtlich abgeſchätzte Wohnhaus nebſt Zube-
hör, ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſta
tion in termino

den 6. Mai dieſes Jahres,
Vormittags 10 Uhr,

an hieſiger Gerichtsamtsſtelle offentlich an den
Meiſtbietenden verkauft werden. Beſitz und
zahlungsfähige Kaufluſtige werden daher zu
dem angeſetzten Termine hierdurch geladen,
unter der Bemerkung, daß dem Meiſtbieten
den, wenn zuvoörderſt das obervormundſchaft
liche Gericht in den Zuſchlag gewilligt haben
wird und geſetzliche Umſtande nicht etwa eine
Ausnahme zulaſſig machen, der Zuſchlag er
theilt werden ſoll.

Lutzen, den 26. Maärz 1830.

Königl. Preuß. Gerichts Amt.
Weißwang.

(213) Papier Verkauf. Mit Ge
nehmigung Einer Koöniglich Hochlöblichen Re
gierung ſoll auf kunftigen

Siebenten Mai dieſes Jahres,
Vormittags um 10 Uhr,

im hieſigen Kreis Kaſſen Locale eine Parthie
altes, gut gehaltenes Papier von circa 9
Centnern, gegen ſofortige Bezahlung öffentlich
verſteigert werden, wozu Erſtehungsluſtige
hierdurch einladet

Merſeburg, den 19. April 1830.
Köoönigliche Kreis -Kaſſe.

Kutter.
(203) Verkauf. Untkterzeichnete Com-

mun iſt geſonnen, die noch im hieſigen Brau
hauſe befindlichen zwei Bottige und eine Brau
pfanne, welche noch konnen gebraucht werden,
öffentlich gegen baare Bezahlung an den
Meiſtbietenden zu verkaufen und iſt hierzu

der 46. Mai 1830,Nachmittags 3 Uhr,
zum einzigen Bietungstermine anberaumt wor
den. Kaufluſtige werden erſucht, geſetzten Ta
ges bei dem dortigen Richter Heilmann zu er
ſcheinen auch konnen die Bottige nebſt Pfanne
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vor dem Termine in Augenſchein genommen
werden.

Oeglitzſch bei Luützen, den 42. April 1830.
Die Commun DOegliützſch.

(204) Kartoffel- Verkauf. Auf dem
Rittergute Groß Kaina bei Merſeburg ſind
Zarſe 300 Berliner Scheffel Kartoffeln zu ver
aufen.

m

(207) Bekanntmachung. Da meh-
rere Eltern gewunſcht haben daß die mir an
vertrauten Tochter die in der Buürgerſchule
den Unterricht in weiblichen Arbeiten genießen,
einige Stunden täglich mehr haben, ſo bin
ich entſchloſſen, damit ſie ſehen, wie gern
ich ihre Wunſche befriedige und keine Muhe
ſpare, daß meine Schuülerinnen Fortſchritte ma-
chen, wöchentlich 8 Stunden mehr zu erthei-
len, und dazu ſind beſtimmt dieſe Tage: Mon
tags Vormittags von 10 bis 12 Uhr, Nach
mittags von 4 bis 6 Uhr, Donnerſtag und
Freitag eben ſo, Mittwoch und Sonnabend
wie gewöhnlich. Zugleich mache ich bekannt,
daß ich und meine Schweſter im Hauſe täglich
von 2 bis 6 Uhr Nachmittags Unterricht er
theilen, und bitte die geehrten Eltern, mich
mit ihrem gutigen Zutrauen zu beehren, da
mit die Zahl meiner Schuülerinnen in der Buür
gerſchule bedeutender wird.

Merſeburg, den 19. April 1830.
Caxoline Andrauer.

Kirchennachr. voriger Woche: Merſeburg.
Dom, Getrauet: der Unkterofficier Herr Hack

auf mit Jgfr. Marie Dorothee Juligne Langer von
hier. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Königl.
Regierungs Haupt Kaſſen Buchhalters, Herrn Wer-
n Je Jahre alt der Zimmermann Hornicke, 57
Jahre alt.

Stadt. Geboren: dem Poltizeiſecretair Hrn.
Conradi eine Tochter dem Fuhrmann Kleinſchmidt
eine Tochter; dem Tiſchlermeiſter Herrn Lautſchmann
ein Sohn (posth.); dem Handarbeiter Heßelbarth ein
Sohn. Getrauet: der Handarbeiter Rothe mit
Jgfr. Chriſtiane Friederike Baufeld von hier. Ge-
ſtorben: der Stadtthurmer Herr Kaufmann, 53 Jahre
alt der juüngſte Sohn des Schnitthandlers Hrn. Auguſt
Steckner, 4 Jahre alt ein unehelicher Sohn z Jahr
alt; eine uneheliche Tochter, z Jahr alt ein unehe-
licher Sohn z Jahr alt.

Neumarkt. Vacat.
„Altenburg. Geboren: dem Handarbeiter Jah-

riſch eine Tochter dem Handarbeiter Bauer eine Toch
ter; einer ledigen Perſon eine Tochter. Getrauet:
der Einwohner Himpel aus Schkopau mit Jgfr. Marie
Roſine Beer von hier der Korbmacher Haaſe mit Jgfr.
Wilhelmine Dorothee Schonburg von hier. Geſtor-
ben: eine uneheliche Tochter, 13 Jahr alt.

Kirchennachr. vorigen Monats: (Lauchſtadt.)
Geboren,: dem Kaufmann Herrn Hofer eine Toch

ter; dem Seilermeiſter Herrn Lange eine Tochter
Geſtorben: der Handarbeiter Runkel, 33 Jahre alt;
der Burger und Einwohner Naumann 64 Jahre alt;
die Ehefrau des Einwohners Kirſten zu Großcroſtitz,
57 Jahre alt.

Angekommene Fremde in voriger Woche.
Kfm. Beck p Querfurt Oberamtm., Nordmanu v. Bleeſern,

Hdlsm. Schafft v, Naumburg die Gutsbeſitzer Hammer u. v.
Raſchkauw p. Wittenverg Obriſt v. Schlegel v. Delitzſch, Kfm.
Müller v. Montjou, Kim. Arnold v. Raumburg, Adv. u. No
tar Geitner u. Kſm. Golde v. Leipzig, Kfm. Rauſchner v.
Weißenfels Kftm. Sander v Kitzingen, Kfm. Vierjahn v. Wit
tenberg Kfm. Metzſch v. Mühlhauſen: im g. Arm; Forſt
Candihat Müller v. Heilbron, Hdlsm. Bitſchke v. Löbejün,
Kfm. Naumann v Zeitz, Lieut. a. D. Buſchbude v, Weißenfels,
Hdlsm. Schönwolf v. Frankenhauſen Holsm. König v. Gräfen-
thai, Oec. Zienler v. Winkel im g. Hahn Buchdrucker Wul-
ſtrack v. Stolp, Klemvyver Krauſe v. Söſt, Handl. Diener
Haupt v. Haßlebenn Näh Jungfer Voigt v, Zeitz Gaſtgeber
Schramm v. Leipzig Südfruchthändler Loske v. Unterteutſchau,
Marqueur Hiipert v. Wahren die Kunſthändler Friedrich Wit
tig u Louis Wittig v Halle, Gaſtgeber Koch v. Lützen im
r. Hirſch; die Lehrer Bultrich u. Geyſer v. Leivzig Lehrer
Ottilie v. Beyernaumburg Kfm. Reßler v. Nixdorf Kfm.
Bendorff v Leipzig Kim. Kluiſpies v. Würzburg Kfm. Me
ves v. Magdeburg im h. Mond Major v. Reimann v.
Schwemfal, Kfm. Hinſch v. Jſerkehn Gutsbeſitzer v. Bülow
nebſt Familie v. Pommern Kfm. Wolkwitz v. Leipzig Fabric.
Friſcheiſen v Leipzig Gaſthalter Werſchenk v. Leipzig Kfm.
Stahl v. Leipzig Buchhändler Abel v. Leipzig, Geh. Ob. Bau
Rath Eltner nebſt Sohn v. Berlin Adiut. Hobee v. Eisleben
Oberamtmann Herzog v. Deſſau, Kfm. Mauerhofer v. Langenau,
Hofrath Tellemann v. Naumburg, Botaniker Gropius v. Berlin
in d. g. Sonne; die Handelsleute Joh. Koch Wilh. Koch,
Hammerke, Henne u. Tile v. Gräfenhauſen: im Stern,

Marktpreiſe der letzten Woche.

Thl. g. pf. Thl. ſg. pf.Weizen 122 6 bis 1 25Roggen 276 bis 1Gerſte 22 6 bis 25Hafer 46 3 bis 47 6
Dieſe Kreis-Blatter werden fur den Quar

talpreis von 5 gGr. (6 Sgr.) hier am Platze frei
ins Haus geliefert. Verkaufs-, Vermiethungs-
und andere An zeigen werden zu 6 Münzpfenni-
gen fur die gedruckte Zelle eingeruückt. Alle
bis Montags 12 Uhr Mittags eingehende Ankuündigun-
gen c. werden in das nächſte-Blatt, ſpäter einge
hende Anzeigen c. aber erſt in das Blatt der folgen-
den Woche eingeruckt.

Redigirt und verlegt von Franz Kobitzſch.
Hierzu eine Beilage.)
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Beilage zum 16. Stück

Merſeburgiſchen
Bekanntmachungen.

(208), Oeffentliche Bekanntma-
chung und Dank. Der 26. d. M. war fur
den hieſigen Schneidermeiſter Taumann und
Poſamentiermeiſter Kindermann ein ſehr trau-
riger Tag.

Das Haus des c. Taumann, in welchem
der c. Kindermann zur Miethe wohnte, ſtuürz-
te nemlich am genannten Tage, Vormittags
gegen 9 Uhr ein, und zertrummerte nicht nur
das Hausgeraäthe deſſelben, ſondern vergrub
auch die Weberſtuhle des Poſamentirers Kin-
dermann nebſt dem größten Theil deſſen Hab-
ſeligkeiten im Schutt.

Mit Mühe hatten die Bewohner des Hau-
ſes, 12 an der Zahl, ihr Leben zu retten ver-
ſucht, allein die Ehefrau des 2c. Taumann
und 3 Kinder von demſelben, ſo wie die Toch-
ter des c. Kindermann, ein Mädchen von
16 Jahren, waren unter die Trummer des Hau-
ſes gekommen, und nur mit Anſtrengung und
Muhe gelang es, ſie von der Laſt des Schut-
tes zu befreien, welcher ſie bedeckte. Gluckli-
cher Weiſe wurden ſaämmtliche verſchuttete
Perſonen gerettet, und nur die Tochter des
c. Kindermann leidet noch an den Folgen ei-
niger Quetſchungen, jedoch iſt ſie außer Le-
bensgefahr.

Das Unglück der Familie Taumann und
Kindermann iſt groß und da beiden alle ihre
Mobilien zertrummert worden ſind, war
ſchnelle Hülfe nothig, und zwar deshalb um
ſo mehr, da der 2c. Taumann 5 und der c.
Kindermann 2 Kinder zu erhalten hat.

Denſelben Tag noch, als das Ungluck ge
ſchehen war, bildete ſich Theils freiwillig,
Theils auf unſere Einladung ein Verein zur
Einſammlung freiwilliger Beitrage für die
Unglucklichen, beſtehend

1) aus unſerm Stadtrichter Schmidt;
2) Herrn Commun--Repraſentanten und Kauf-

mann Koch;
3) Herrn Commun-Repraſentanten und Gold-

arbeiter Funke;

Blätter.
4) dem Bürger und Oec. Herrn Beilſchmidt;
5) 2 Bürger und Stadt-Muſicus Herrn

rtel;
6) dem Bürger und Schmiedemeiſter Herrn

Neumeiſter;
7) dem Buürger und Braumeiſter Herrn Wolf-

ram.
Es war bei der notoriſchen Armuth des

gröoßern Theils der hieſigen Ortsbewohner ein
wirklich herzerhebendes Gefuühl, wie theilneh-
mend die erbetenen Gaben geſpendet wurden,
denn auch der Aermſte opferte ſein Scherflein
zur Linderung der Noth der Unglucklichen, da
ſich daruber nur eine Stimme ausſpricht:

„daß ſie es nicht verſchuldet haben, und der
Unterſtutzung wurdig und bedurftig ſind.
Schon am Abend des unglucklichen Ereig-

niſſes, waren gegen 70 Thlr. eingeſammelt
worden, und es haben ſich dieſe Beiträge bis
zum heutigen Abſchluß zur Summe von 86 Thlr.
27 Sgr. 6 Pf. feſtgeſtellt. So manche Wohl-
that iſt den unglücklichen Familien Taumann
und Kindermann annoch im Stillen zu Theil
geworden. Jndem wir ſolches hiermit zur oöf-
fentlichen Kenntniß bringen, danken wir den
braven Bewohnern hieſigen Orts recht herz
lich fur die bewieſene Theilnahme an den Un
glucklichen, und fugen zugleich nachſtehend ein
Verzeichniß der erhaltenen Beiträge bei, nach
welchem
der 2c. Taumann 44 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf. und
der 2c. Kindermann 42 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf.,

incl. unſerer geringen Beifuge erhalten hat.
Bei den Arbeiten zur en der Verun

glückten und deren Meublement hat ſich übri
gens nicht nur unſer Polizeidiener Ackermann
und der Königl. Gerichtsamtsbote Schoönert,
beſonders ſondern auch noch einige Handar-
beiter durch Thaätigkeit und der ihnen drohen
den Gefahr ungeachtet, rühmlichſt ausgezeich-
net, weshalb wir nicht umhin können, auch
dieſen Maännern hiermit unſern Dank zu ſagen.

Lutzen, den 39. Maärz 1830.
Der Staſrrath daſelbſt.

Starcke, Burgermſtr.
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Nach weiſung
über die eingekommenen freiwilli-
gen Beiträge zur Unterſtutzung des
Schneider- Meiſters Taumann und
des Pofamentier- Meiſters Kinder-

mann.
1) Hr. Apotheker Angelſtein K thl. Hr.

Kaufmann Angermann sen. 7ſg. 6pf. 3) Hr.
Seilermeiſter Angermann 2 ſg. 6 pf. 4) Hr.
Kaufmann Angermann jun. 5ſg. 5) Hr. Schuh-
machergeſell Andra 5ſg. 6) Hr. Raths und
Polizei Diener Ackermann 5ſg. 7) Hr. Oeco-
nom Beilſchmidt 1thl. 8) Frau D. Böſchen
20ſg. 9) Hr. Schneidermſtr. Barth sen. 25ſg.
10) Hr. Tiſchlermeiſter Braune 2ſg. 6pf. 11)
Hr. Uhrmacher Benndorf 2ſg. 6pf. 12) Wittwe
Braun 2ſg. 6pf. 13) Hr. Poſament. Bommnitz
sen. 5ſg. 14) Hr. Schuhmachermeiſter Buſch-
mann 2ſg. 6pf. 15) Wittwe Bolzin 10ſg. 16)
Hr. Sattlermeiſter Briebach 10 ſg. 17) Mad.
Biſchoff 2ſg. 6 pf. 18) Hr. Blechwaarenhaändler
Baumann 20ſg. 19) Hr. Poſament. Bommnitz
jun. 10 ſg. 20) Hr. Stellmachermeiſter Bohle
2ſg. 6pf. 21) Hr. Schneidermeiſter Buchheim
2ſg. 6 pf. 22) Hr. Böoöttchermſtr. Braunſchweig
2ſg. 6 pf. 23) Hr. Fleiſchhauermeiſter Bohle
2ſg. 6pf. 24) Hr. Schneidermeiſter Barth jun.
Ig. 3pf. 25) Hr. Schullehrer Dietrich 10ſg.
26) Hr. Oeconom Dreihaupt 15ſg. 27) Wittwe
Dunger 2ſg. 6pf. 28) Hr. Tiſchlermeiſter Dun-
ger 5ſg. 29) Hr. Bäckergeſell Dittel 5ſg. 30)
Dem. Dittmann 5ſg. 31) Hr. Backermſtr. Ebert
Athl. 32) Wittwe Ebert 5 ſg. 33) Hr. Oeconom
Ebert 2ſg. 6pf. 34) Hr. Oeconom Ernſt 7ſg.
6 pf. 35) Hr. Stadtmuſicus Ertel 1thl. 36)
Hr. Leinwebermeiſter Ertel 5ſg. 37) Hr. Po
ſtillon Engel 5ſg. 38) Hr. Schuhmachermeiſter
Engler 10 ſg. 39) Hr. Oeconom Ellrich 5 ſg.
40) Hr. Gerichtsamts-Canzliſt Focke 10ſg. 41)
Hr. Sattlermeiſter Funke 15fg. 42) Hr. Hut-
machermeiſter Fleiſcher 10 g. 43) Hr. Poſtillon
Franke 20ſg. 44) Hr. Mühlenbeſitzer Fraun-
heim 7ſg. 6pf. 45) Hr. Zimmermann Fraun
heim 7 6 pf. 46) Hr. Goldarbeiter Funke
Tthl. 47) Hr. Seifenſiedermeiſter Fiedler Athl.
48) Hr. Stellmachermeiſter Frenzel 10ſg.
Hr. Schuhmachermeiſter Franke 1 ſg. 3 pf.
50) Hr. Rentamtmann Franke 1 thl. 51) Hr.
Penſionair Förtſch 10 ſg. 52) Hr. Lieutenant
a. D. und HauptZollamts-Controleur Gorgas

20 ſg. 53) Hr. Lieutenant a. D. und Haupt-
Zollamts-Controleur v. Gordon 10ſg. 54) Hr.
Kaufmann Glaß 5ſg. 55) Hr. Penſionair Gar-
be 5 ſg. 56) Wittwe Goller 10 ſg. 57) Hr.
Oeconom Günther 5 ſg. 58) Hr. Schuhma-
chermeiſter Gerlach 2 ſg. 6 pf. 59) Hr. Korb-
machermeiſter Götze 5ſg. 60) Madam Geißler
üthl. 61) Hr. Gerichtsamts-Canzliſt Heilmann
20 ſg. 62) Hr. Oeconom Hutſchreiter 20 ſg.
63) Hr. Oeconom Herzberger 20 ſg. 64) Hr.
Beutlermeiſter Herbſt 2 ſg. 6 pf. 65) Dem.
Höriſch 2ſg. 6 pf. 66) Hr. Oeconom Hanitzſch
1thl. 67) Hr. Schneidermeiſter Herzog 10ſg.
68) Hr. Backermeiſter Hillert 10 ſg. 69) Hr.
Schuhmachermeiſter Haarig 5 ſg. 70) Hr.
Kuürſchnermeiſter Horn 7 ſg. 6pf. 71) Hr. Flei
ſchermeiſter Held 20 ſg. 72) Hr. Grenzaufſeher
Hildebrandt 5 ſg. 73) Hr. Zimmermeiſter Har-
tung 1thl. 74) Hr. Kaufmann Hoff 10ſg. 75)
Hr. Poſtillon Henſchel 10ſg. 76) Hr. Oeconom
Hoffmann 2 ſg. 6 pf. 77) Wittwe Hillert 5 ſg.
78) Hr. Grenzaufſeher Jmke 10 ſg. 79) Hr.
Kaufmann John 1Athl. 80) Hr. Kaufmann Koch
1thl. 410ſg. 81) Der penfſ. Chauſſeewarter Hr.
Koch 5ſg. 82) Frau Steuereinnehmer Klemm
2ſg. 6pf. 83) Hr. Bäckermeiſter Kerſten 10ſg.
84) Hr. Beutlermſtr. Köppe 2ſg. 6 pf. 85) Hr.
Pfaffenhofs-Beſitzer Kirſten 1 thl. 869) Hr.
Haupt-Zollamtsauflaäder Kieſel 10 ſg. 87) Hr.
Tiſchlermeiſter Kerſting 10 ſg. 88) Hr. Sattler-
meiſter Krauſe 20 ſg. 89) Hr. Schenkwirth
Kleber 1 thl. 90) Hr. Tiſchlermeiſter Knüpfer
5 ſg. 91) Hr. Brieftrager Kuhfs 5 ſg. 92) Hr.
Siebmachermeiſter Kutzner 2ſg. 6pf. 93) Hr.
Horndrechslermeiſter Knöfler 2 ſg. 6 pf. 94)
Hr. Schuhmachermeiſter Kern 5 ſg. 95) Hr.
Schneidermeiſter Kaufmann 12 ſg. 6 pf. 96
Hr. Schneidermeiſter Kramner 3 ſg. 9 pf.
97) Hr. Schornſteinfeger Kroſt 20 ſg. 98)
Hr. Braugehulfe Koch 5 ſg. 99) Hr. Schuhma-
chermeiſter Krieg 5ſg. 100) Hr. Oeconom Keß-
ner 2fg. 6pf. 104) Hr. Schneidermeiſter Kaſt-
ner jun. 10ſg. 102) Hr. Gaſthofsbeſitzer Lahſe
I thl. 403) Hr. Cantor Leopold 20ſg. 404) Hr.
Poſtilkon Lorbeer 5ſg. 105) Hr. Scheerenſchlei-
fer Lißner 5 ſg. 106) Hr. Juſtitiar Leonhardt
1thk. 107) Hr. Chauſſeewarter Letz 5 ſg. 108) Hr.
Grenzaufſeher Lippert 2 ſg 6 pf. 109) Lung-
witzens Erben 5ſg. 140) Wittwe Lippold 1 ſg.
3pf. 111) Hr. Kaufmann Licht Athl. 112) Hr.
Guürtlermeiſter Lange 2ſg. 6pf. 113) Hr. Schuh-
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machermeiſter Lehmann 25ſg. 114) Hr. Stell-
machermeiſter Linke 2 ſg. 6pf. 115) Hr. Kauf-
mann Langrock 7 ſg. 6pf. 146) Hr. Schuhma-
chermeiſter Lampe 2 ſg. 6 pf. 117) Hr. Kauf-
mann Morus 15ſg. 118) Hr. Scheerenſchleifer
Meier 5 ſg. 119) Hr. Muühlenarbeiter Müller
5ſg. 120) Hr. Flurenaufſeher Meiſel 2ſg. 6pf.
121) Hr. Schuhmachermeiſter Möhring 5 ſg.
122) Hr. Korbmachermeiſter Meier 7ſg. 6pf.
123) Hr. Handarbeiter Müller 2ſg. 6 pf. 124)
Hr. Schmiedemeiſter Neumeiſter 1 thl. 125)
Hr. Juſtitiar und Juſtiz-Commiſſar Niemann
Athl. 126) Hr. Sattlermeiſter Noack t5 ſg. 127)
Hr. Dr. Med. Neubert 10 ſg. 128) Hr. Diac.
Neubert 20ſg. 129) Hr. Oebſter Neidel2ſg. 6pf.
130) Hr. Poſtwagenmeiſter Neff 5ſg. 131) Hr.
Kauf- und Handelsmann Otto 25 ſg. 132) Hr.
Tiſchlermeiſter Oertel 5 ſg. 133) Hr. Raths
Keller Abpachter Oberlander 10 ſg. 134) Hr.
Ober -Zoll-Jnſpector und Regierungs- Aſſeſſor
Philippi 2thl. 135) Wittwe Petzold 2ſg. 6 pf.
136) Hr. Kuürſchnermeiſter Pertus sen. 2ſg. 6pf.
137) Hr. Kaufmann Paätz 1thl. 138) Hr. Kauf-
mann Preller Athl. 5ſg. 139) Hr. Kuürſchnermei
ſter Polz 5ſg. 440) Hr. Cuſtos Peſter 10ſg. 141)
Hr. Gerichtsamts-Bote Pauli 10ſg. 142) Hr.
Kaufmann und Gaſthofsbeſitzer Patzſchke Kthl.
143) Hr. Oeconom Pietzſch 5 ſg. 144) Hr.
Backermeiſter Pönig 2ſg. 6pf. 145) Hr. Schmie-
demeiſter Patzſchke 2 fg. 6 pf. 146) Hr. Vieh-
handker Patzſchke 147) Hr. Kuürſchnermei-
ſter Pertus jun. 2ſg. 6pf. 148) Hr. Backermei-
ſter Penzler 20 g. 449) Hr. Kaufmann Rööhs
jun. Athl. 150) Hr. Bäckermeiſter Reinsberg
20ſg. 151) Hr. Schneidermeiſter Rothe 20ſg.
152) Hr. Rarius 5ſg. 153) Hr. Scharfrichterei-
Beſitzer Risfert 7 ſg. 6pf. t Hr. Fleiſchermei-
ſter Reiher 2ſg. 6pf. 155) Hr. Kaufmann Röhs
sen. 10 fg. 156) Hr. Horndrechslermſtr. Reichert
1ſg. 3pf. 157) Hr. Senior und Paſtor Seyfferth
1 thl. 158) Hr. Gerichtsamts Actuar Seide-
mann 20ſg. 159) Hr. Floß- Vorſteher Schurer
Uthl. 160) Hr. Bücherverleiher Schönberg5 ſg.
161) Hr. Kaufmann Starke 20ſg. 162) Wittwe
Schmeiſer 20 ſg. 163) Hr. Kaufmann Scheibe
20 ſg. 164) Hr. Schneidermeiſter Sack 10 ſg.
165) Hr. Fleiſchermeiſter Siemon 10 ſg. 166)
Hr. Kaufmann Sturm 1 thl. 167) Hr. Canck.
Iheol. Schumann Athl. 168) Hr. Schuhma-
chermeiſter Stock 2fg. 6pf. 469) Hr. Pr. Lieut.
Seeger 10ſg. 170) Hr. Oeconom Schmidt 2ſg.

6pf. 171) Hr. Glaſermeiſter Schrader 1ſg. 3pf.
172) Hr. Schuhmachermeiſter Stein 10 ſg.
1739) Hr. Muühlen-Adminiſtrator Schulze 10ſg.
1745) Hr. Rentamts- Schreiber Schmidt 1 thl.
1759) Hr. Schmiedemeiſter Schaum 10 ſgr.
176) Wittwe Siemon 10 ſg. 177) Hr. Schloſ-
ſermeiſter Sauerbrey Uthl. 178) Hr. Schnei-
dermeiſter Schraup 5 ſg. 179) Hr. Oeconom
Schlippe 7ſg. 6pf. 180) Hr. Haupt-Zollamts-
Auflader Sieber 5 ſg. 181) Hr. Schmiedemſtr.
Schröder 5 g. 182) Hr. Böttcherm. Sack 5ſg.
183) Hr. Oeconom Schneider 7 ſg. 6 pf. 184)
Hr. Buchbinderm. Schmidt 2ſg. 6 pf. 185) Hr.
Oecon. Stein 20ſg. 186) Wittwe Seeburg 2ſg.
6 pf. 187) Hr. Oeconom Tiſchendorf 5 ſg.
188) Hr. Expedient Tannewitz 7 ſg. 6pf. 189)
Hr. Kauf und Handelsmann Veronnelli 15 ſg.
190) Hr. Tiſchlermeiſter Voigt 2ſg. 6pf. 191)
Hr. Poſtillon Viehweg 5 ſg. 192) Hr. Rector
Werner 20ſg. 193) Hr. Hpt. Zollamts-Rendant
Wachs 1thl. 194) Hr. Gerichtsamtmann Weiß-
wang 1.thl. 20 ſg. 195) Hr. Maurermeiſter
Wirth 20 ſg. 196a) Hr. Chirurgus Weber
und Zöpfel 5ſg. 196 Wittwe Wraſtiel 10ſg.
197) Hr. Fleiſchermeiſter Wachtler 10ſg. 198)
Hr. Klempnermeiſter Weigart 2ſg. 6pf. 199)
Hr. Schloſſermeiſter Winkler 2 ſg. 6 pf. 200)
Hr. Juſtitiar und Juſtiz-Commiſſair D. Wei-
demann Athl. 204) Hr. Braumeiſter Wolfram
25 ſg. 202). Frau M. Wagner 10 ſg. 203) Hr.
Glaſermeiſter Wittenberger 7 ſg. 6 pf. 204)
Hr. Oeconom Walbe 10 ſg. 205) Hr. Poſtil-
lon Willno 10 ſg. 206) Hr. Gartner Walter
5 ſg. 207) Frau Diaconus Zehm 5 ſg. 208)
Hr. Oeconom Zagler 2ſg. 6 pf.

Summa 83 thl.7 ſg. 6. pf.

(205) Bekanntmachung. Jm Be
griff zu einer neuen Beſtimmung abzugehen,
fordere ich alle diejenigen, welche, wider Ver
muthen noch Forderungen an mich oder an
Jemanden meines Hauſes zu haben vermei-
nen ſollten, auf, ſich unverzuglich, und zwar
ſpäteſtens bis zum 26. dieſes Monats bei dem
hieſigen Juſtiz Commiſſar, Herrn Schmidt,
darüber auszuweiſen.

Merſeburg den 18. April 1830.
von Natz m er,

Oberſt.

(168) Bekanntmachung. Daß ich
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auch fur das laufende Jahr Verſicherungen
gegen Hagelſchaden fur die Berliner Hagel
Aſſecuranz Geſellſchaft annehme, zeige ich
hiermit ergebenſt an, und bemerke, daß die
dazu nöthigen Formulare à 2 Sgr. und Saat-
regiſter à 1 Sgr. in meinem Compktoir zu ha-
ben ſind.

Der Herr Schulze Wehle in, Cracau bei
Lauchſtädt wird auch dieſes Jahr Verſicherun
gen in ſeiner Gegend fur mich annehmen, an
den man ſich deshalb zu wenden hat.

Halle, den 1. April 4830.
A. Wolff Barnitſon,

Agent der Hagel Aſſecuranz Geſell
ſchaft in Berlin.

(79) Anzeige an Winkelierer.
Bei dem Unterzeichneten iſt zu haben:
Neue orientaliſche Hoſenträager, mit und

ohne Blumen und Figuren, das Dutzend
Paar zwei Thaler.

Neue orientaliſche Hoſentrager, mit und
ohne Blumen und Figuren, mit Vor und
Mittelſtucken von americaniſchem Leder, das
Dutzend Paar vier Thaler.

Americaniſche Gicht- und Geſundheitsjacken,
mit dem gehörigen Beſatzband das Stuck
vier Thaler.

Das von der Kloſterfrau Maria Clement
Martin verfertigte, vorzuüglichſte und ach

teſte Koölniſche Waſſer, welches ſich wegen
ſeines überaus nervenſtärkenden, angeneh
men, dauernden Nachgeruchs, von allen
andern dieſer Art deſtillirten Waſſers aus
zeichnet daſſelbe iſt von der Medicinalbe-
hörde der Stadt Cöln als das Aechteſte an
erkannt. Die Kiſte von ſechs Glaſern zwei
Thaler.

Briefe und Gelder werden portofrei erbeten.
Barmen bei Elberfeld, im Januar 1830.

F. A. Manne s.
Anzeige.

Feine wohlriechende
Americaniſche Thee Tabacke,

fabrizirt von einem Manne, der eine Reihe
von Jahren in America und Weſtindien lebte,
und dort an Ort und Stelle die echte Ta
r ſo wie die Fabrication ganz

(0)

gruündlich kennen lernte.

Das Pfund zu 16, 20, 24, 28, 32, 40,
48, 60, 90 und 120 Silbergroſchen.

Dieſe delicaten TheeTabacke, die ſehr leicht,
dabei einen angenehmen Wohlgeruch verbrei
ten, und deren Eigenſchaften noch weit den
angenehmen und delicaten Geſchmack uübertref-
fen, haben ſeit einigen Monaten die beſondere
Aufmerkſamkeit der echten Tabackskenner er
regt, und von dieſen fand von dem Zeitpunkt
an die Abnahme Statt.

Nur einzig und allein kann man bei dem
Unterzeichneten dieſe Thee Tabacke in Origi-
nal-Verpackung mit Siegel zu den Fabrik-
preiſen erhalten und derſelbe ertheilt auch auf
portofreie Briefe Auskunft uüber die
Bedingungen, wer eine Niederlage von die
ſen delicaten Tabacken übernehmen will.

Unfrankirte Briefe werden nicht angenom
men.

Barmen im Regierungsbezirk Duſſeldorf,
im Januar 1830.

F. A. Mannes.

(480) Handels- Anzeige.
Land Talg kaufen wir jeder Zeit zu dem
höchſten Preis ſowohl hier, als auch in der
Fabrik zu Teuditz.

Merſeburg den 5. April 1830.
Richter und Werz,

am Markte Nr. 224.
222

(209) Handlungs Anzeige. Neue
Sendungen vom beſten fetten Schweizer und
Hollandiſchen Käſe, ſind eingetroffen und wer
den zum möglich niedrigen Preis verkauft bei

Merſeburg den 19. April 14830.W ellendorff am Markt.

(2410). Handlungs- Anzeige. Aech
ten franzöſiſchen Lucern und ſpaniſchen Klee
ſaamen wird in billigſtem Preis zum Verkauf
offerirt von

Merſeburg, den 19. April 1830.
W. Wellendorff am Markte.

(242) Verkauf. Dotter und Sommer
weizen verkauft

C. Stange,
zu Halle vor dem Clausthore.
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